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Rahmenbedingungen und Zielvorgaben

1  Anlass der Aufstellung eines Nahverkehrsplanes

Das Gesetz über den öffentlichen Personennahverkehr in Bayern (Bay-

ÖPNVG, Art. 12) schreibt den Aufgabenträgern vor, für ihr Gebiet einen Nah

verkehrsplan aufzustellen.

Der Nahverkehrsplan bildet nach § 8 Abs. 3 Satz 3 des Personenbeförde-

rungsgesetzes (PBefG) den Rahmen für die Entwicklung des allgemeinen öf

fentlichen Personennahverkehrs (allgemeiner ÖPNV).

Er beinhaltet gem. Art. 13 Abs. 2 Satz 1 des Gesetzes über den öffentlichen

Personennahverkehr in Bayern (BayÖPNVG) Ziele und Konzeption des all

gemeinen ÖPNV und hat mit den anerkannten Grundsätzen der Nahverkehrs

planung, den Erfordernissen der Raumordnung und Landesplanung, der Städ

teplanung und den Belangen des Umweltschutzes sowie mit den Grundsätzen

der Wirtschaftlichkeit und Sparsamkeit übereinzustimmen.

Darüber hinaus gibt das novellierte Personenbeförderungsgesetz (PBefG) den

Aufgabenträgern die Möglichkeit, mit Hilfe des Nahverkehrsplanes auf die Ge

nehmigung von Linienverkehren durch die Bezirksregierungen als Genehmi

gungsbehörde Einfluss zu nehmen.

Gemäß PBefG § 8 Abs. 3 entsteht somit zwischen Aufgabenträgern, Ver

kehrsunternehmen und Genehmigungsbehörde eine sogenannte „Dreiecksbe

ziehung".

•  Der Aufgabenträger stellt bzw. lässt den Nahverkehrsplan aufstellen und

beschließt diesen.

•  Die Verkehrsunternehmen wirken bei der Aufstellung des Nahverkehrspla

nes mit, wobei der beschlossene Nahverkehrsplan keinen Eingriff in die un

ternehmerische Eigenverantwortung bedeutet.

•  Für die Genehmigungsbehörde stellt der Nahverkehrsplan in letzter Konse

quenz keine absolute Bindung bei der Erteilung bzw. Versagung von Ge

nehmigungen dar, sie hat diesen jedoch zu berücksichtigen.

Somit stellt der Nahverkehrsplan ein hilfreiches und unerlässliches Instrumen

tarium für die weitere Gestaltung und Entwicklung des ÖPNV in den Landkrei

sen dar. Einerseits werden Zielvorstellungen und Standards definiert. Ande-
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rerseits wird bei der Erstellung das Linien- und Leistungsangebot dahingehend

untersucht, ob es Schwachstellen z.B. bezüglich Angebot, Nachfrage, Betrieb

bzw. Wirtschaftlichkeit aufweist.

Der Nahverkehrsplan ist in regelmäßigen Zeitabständen zu überprüfen und bei

Bedarf fortzuschreiben (Art. 13 Abs. 2 Satz 3 BayÖPNVG).

2  Nahverkehrsplan für den Landkreis Dillingen a.d.Donau

Bisher wurde als planerische Grundlage die „Untersuchung des öffentlichen

Personennahverkehrs im Landkreis Dillingen" benutzt, die 1977 im Auftrag

des Landkreises von der Ingenieurgesellschaft „Dorsch Consult", München,

erstellt worden war. Sie ist aber allein schon aufgrund der allgemeinen Ent

wicklungen in diesem Zeitraum, etwa auch durch die Gemeindegebietsreform,

in vielen Daten überholt. Im vorliegenden Falle wird dies noch durch Folgen

des beträchtlich verstärkt;

•  Im Zuge des Konkurses der Firma Wahl im Jahre 1986 übernahm der

Landkreis die Konzessionen von 4 Buslinien, die im Untersuchungsgebiet

von diesem Verkehrsunternehmen betrieben wurden.

•  Der Altlandkreis Wertingen wurde am 02. Juni 1991 in das Bedienungs

gebiet des Augsburger Verkehrsverbundes GmbH AW einbezogen.

Aufgrund der dargestellten Situation hat der Landkreis Dillingen in der Sitzung

des Ausschusses für Wirtschaft und Arbeit vom 3. April 2000 die Erstellung ei

nes Nahverkehrsplans beschlossen.

2.1 Gültigkeitsbereich des Nahverkehrsplanes

Die Planung erstreckt sich innerhalb der Planungsregion Augsburg (9) auf das

Gebiet des Landkreises Dillingen. Soweit verkehrliche Verflechtungen zu be

nachbarten Gebietskörperschaften bzw. zu Kommunen bestehen, wurden sie

berücksichtigt.

Der Bereich des Altlandkreises Wertingen innerhalb des heutigen Landkreises

Dillingen wird seit dem 2. Juni 1991 von dem Augsburger Verkehrsverbund

GmbH AVV bedient. Für dieses Gebiet liegt seit 1998 der „Regionale Nahver

kehrsplan für den Nahverkehrsraum Augsburg" vor, der gegenwärtig fortge

schrieben wird. Dieser Bereich ist deshalb nicht Teil der vorliegenden Unter

suchung. Die Ergebnisse wurden jedoch nachrichtlich aufgenommen.
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2.2 Mitwirkung

Die angemessene Mitwirkung der vorhandenen Verkehrsunternehmer bei der

Aufstellung des Nahverkehrsplans schreibt § 8 Abs. 3 Satz 2 PBefG vor;

ebenso Art. 13 Abs. 1 Satz 2 BayÖPNVG.

Im Landkreis Dillingen wurden mit dem Kooperationspartner, dem RBA Regi

onalbus Augsburg GmbH, in der Arbeitsgruppe ÖPNV seit Planungsbeginn al

le relevanten Bereiche eingehend erörtert; ebenso mit dem Augsburger Ver

kehrsverbund GmbH AVV. Auch wurden alle Verkehrsunternehmen, deren Li

nien in den Landkreis nur randlich ein- und ausbrechen, angemessen beteiligt.

An den Planungen wirkten auch die Kommunen und die Schulen angemessen

mit. Schließlich waren die Planungen auch Gegenstand der Arbeitsgruppe 4

„Siedlung und Verkehr" der Agenda 21. Zur Zeit der Erstellung des vorliegen

den Nahverkehrsplanes war im Landkreis Dillingen noch kein Behindertenver

treter gemäß des Gleichstellungsgesetzes tätig.

Die Regierung von Schwaben als Genehmigungsbehörde war über die Erstel

lung des vorliegenden Nahverkehrsplanes von Anfang an informiert.

2.3 Abstimmung der Planung und Rahmenvorgaben

Die Planungen wurden, soweit erforderlich, entsprechend Art. 13 Abs. 2

Satz 2 BayÖPNVG, mit anderen Planungsträgern sowie den benachbarten

Aufgabenträgern des ÖPNV abgestimmt. Hierzu gehört auch die Abstimmung
mit dem Fahrplankonzept der Bayerischen Eisenbahngesellschaft mbH (BEG).

Außerdem dienten folgende Rahmenvorgaben aus anderen Fachplanungen

als Planungsgrundlage:

o die Flächennutzungspläne der Kommunen sowie

o die Ausbaupläne der Kreisstraßen.

Zudem wurden die folgenden übergeordneten Planungen berücksichtigt:

o das Landesentwicklungsprogramm Bayern von 1994,

o der Regionalplan der Region Augsburg (9) von 1996,

o der 6. Ausbauplan für Staatsstraßen, beschlossen am 6. Februar 2001

vom Bayerischen Ministerrat,

o der Schienennahverkehrsplan [Bayern] 1998 bzw. 2001/2002,
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2.4 Planungsmethodik

Um ein einheitliches Vorgehen bei der Nahverkehrplanung in allen bayeri

schen Landkreisen sicherzustellen und den Aufgabenträgern eine allgemeine

Bewertungsgrundlage für ihr ÖPNV-Angebot an die Hand zu geben, wurde im
Juli 1998 die Leitlinie zur Nahverkehrsplanung in Bayern vom Bayerischen

Staatsministerium für Wirtschaft, Verkehr und Technologie herausgegeben.

Die Erstellung des Nahverkehrsplanes für den Landkreis Dillingen ist eng an

die darin enthaltenen Vorgaben und Bewertungstabellen geknüpft

2.5 Inhalte des Nahverkehrsplanes

Das BayÖPNVG nennt im 1. Teil (Art. 1-7) wichtige verkehrspolitische Ziel
vorgaben. Um ein zielgerichtetes Vorgehen zu ermöglichen, sollen bereits hier

wichtige Absichten festgehalten werden.

Der Nahverkehrsplan hat insbesondere

•  die im Nahverkehrsraum vorhandenen Verkehrseinrichtungen zu erfassen,

•  das künftig zu erwartende Verkehrsaufkommen im motorisierten Individu-

alverkehr und im öffentlichen Personennahverkehr auf Schiene und Straße

zu prognostizieren,

•  Zielvorstellungen über das künftig anzustrebende Verkehrsaufkommen im

ÖV auf Schiene und Straße zu entwickeln,

•  planerische Maßnahmen vorzusehen, die eine bestmögliche Gestaltung

des ÖPNV unter Berücksichtigung der Belange des Gesamtverkehrs zu
lassen.

Hierzu gehört u.a.

o der bedarfsgerechte Ausbau der Schnittstellen Schiene/allgemeiner ÖPNV,

o der Bau ausreichender, kundenfreundlicher Abstellmöglichkeiten an den

einzelnen Bahnhöfen für den MIV und für Fahrräder,

o die Schaffung abgestimmter Umsteigebeziehungen von der Schiene auf

den allgemeinen ÖPNV,

o der Bau kundenfreundlicher Fahrradabstellplätze an den Bushaltestellen,

wo es erforderlich ist.
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o die Umwandlung der noch verbliebenen, freigestellten Schülerverkehre in

Linienverkehre (vgl. LEP 1994, 8. 105),

o eine Modernisierung des Fahrzeugparks, insbesondere bei den privaten

Auftragsunternehmen.

Mit der Verwirklichung der angesprochenen Maßnahmen soll eine vermehrte

Nutzung des ÖPNV erreicht werden; insbesondere soll der ÖPNV-Anteil bei

den Berufspendlern erhöht werden.
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A  RAUM- UND STRUKTURANALYSE

1  Ziele der Raumordnung und Landesplanung

Den Landkreis Dillingen zählt das Landesentwicklungsprogranrim Bayern zum „ländli

chen Raum, dessen Entwicklung nachhaltig gestärkt werden soll". Der Regionalplan

der bayerischen Planungsregion 9 (Region Augsburg) weist die folgenden zwei Ent

wicklungsachsen im Kreisgebiet aus:

Die erste Achse verläuft entlang der Bundesstraße B 16 bzw. der Donau und damit

durch vier der fünf Städte im Landkreis: Gundelfingen, Lauingen, Dillingen und

Höchstädt. Hier liegen auch die Orte mit der höchsten Zentralörtlichkeit des Land

kreises. Besonders herausstechend ist hierbei das Doppel-Mittelzentrum Dillin

gen/Lauingen, welches das Zentrum des Landkreises bildet und die wichtigsten Ein

richtungen aus Kultur, Freizeit, Bildung und Wirtschaft angesiedelt sind. Höchstädt

gilt als bevorzugt zu entwickelndes Unterzentrum, Gundelfingen als Unterzentrum.

Die zweite Entwicklungsachse Dillingen - Wertingen wurde im Jahr 2001 in den Re-

gionalplan aufgenommen. Sie verläuft von Dillingen über Ricklingen zur fünften Stadt

des Landkreises, nach Wertingen, der ehemaligen Kreisstadt des Altlandkreises

Wertingen, die im Zuge der Gebietsreform 1972 in den Landkreis Dillingen integriert

wurde. Wertingen weist den Status eines möglichen Mittelzentrums auf.

Abseits der Entwicklungsachsen befinden sich noch fünf weitere zentrale Orte im

Landkreis: das Kleinzentrum Buttenwiesen und die bevorzugt zu entwickelnden

Kleinzentren Bissingen, Holzheim, Syrgenstein und Wittislingen. (Abbildung AI)

Die Ausgestaltung und langfristige Konzeption des ÖPNV im Landkreis soll unter

stützend auf die im Regionalplan und in der Landesplanung angeführten Ziele ein

wirken. Diese Ziele, die Lebens- und Arbeitsbedingungen des ländlichen Raumes zu

verbessern, sollen durch einen attraktiven ÖPNV, der sich durch bedarfsgerechte

Netzgestaltung, Häufigkeit, Regelmäßigkeit, Pünktlichkeit, Schnelligkeit und Bequem

lichkeit auszeichnet, erreicht werden.
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2  Siedlungsstruktur und sozioökonomische Daten

Fläche und Einwohner

Der Landkreis Dillingen besitzt eine Gesamtfläche von 792 km^ und ist in 27 Kom

munen aufgeteilt. Diese setzen sich aus fünf Städten, drei Märkten und 19 Gemein

den zusammen.

Die Einwohnerzahl des gesamten Landkreises beträgt 95.417 (Stand: 31.12.2003,

Quelle: Bayerisches Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung). Davon leben

rund 18.700 in der Kreisstadt Dillingen, der größten Stadt des Landkreises. Die

zweitgrößte Stadt ist Lauingen mit rund 11.000 Einwohnern. Die übrigen Städte

Gundelfingen, Höchstädt und Wertingen weisen zwischen 6.700 und 8.700 Einwoh

ner auf. Insgesamt leben etwa 55 % der Landkreisbevölkerung in den Städten (rund

53.000).

Die Bevölkerungsentwicklung seit 1987 zeigt einen generellen Anstieg der Bevölke

rungszahl im gesamten Landkreis. Den stärksten Zuwachs hat dabei die Gemeinde

Zusamaltheim zu verzeichnen (+40 %). Auch in den Städten ist ein starker Anstieg

der Bevölkerung erkennbar: Dillingen +15 %, Lauingen +18 %, Wertingen +25 %,

Höchstädt +38 %. Die restlichen Gemeinden des Landkreises haben meist ebenso

Zuwachsraten im zweistelligen Bereich vorzuweisen. Nur in zwei Gemeinden, Aislin-

gen und Ziertheim, kam es in diesem Zeitraum zu einer Verringerung der Bevölke

rung um 2 %. (Abbildung A2)

Die höchste Einwohnerdichte im Landkreis weist das Doppelmittelzentrum Dillingen-

Lauingen mit je 247 Einwohner/km^ auf. Der Landkreisdurchschnitt liegt bei 107 Ein

wohner/km^. Deutlich unter dem Durchschnitt liegt die Gemeinde Lutzingen mit nur
39 Einwohner/km^. Auch die anderen nördlichen Gemeinden wie Bissingen, Finnin
gen, Mödingen, Ziertheim, Zöschingen und Schwenningen sind unterdurchschnittlich

bevölkert. Östlich und westlich vom Doppelzentrum Dillingen-Lauingen weisen die
Gemeinden eine hohe Bevölkerungsdichte auf. (Abbildung A3)
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Gewerbe und Arbeitsplätze

Im Landkreis Dillingen gab es im Jahre 2002 etwa 26.500 sozialversicherungspflich-

tig Beschäftigte (SVPB). (Abbildung A4)

Deren räumliche Verteilung mit den dazu zur Verfügung stehenden Gewerbeflächen

sieht folgendermaßen aus:

Gemeinde
Anzahl

der SVPB

Gewerbe

fläche in ha

Aisiingen 103 4,5

Bachhagel 148 7,5

Bächingen a.d.Brenz 82 6

Binswangen 78 0

Bissingen 450 6,7

Blindheim 96 0

Buttenwiesen 1.751 2

Diltingen a.d.Donau 8.941 29,7

Finningen 162 1.8

Glötl 105 1,9

Gundefingen a.d.Donau 3.160 24,2

Haunsheim 42 0

Höchstädt a.d.Donau 1.720 31,6

Holzheim 451 1.8

Laugna 122 0

Lauingen (Donau) 3.850 9.5

Lutzingen 64 1.6

Mediingen 75 1.5

Medingen 107 0

Schwenningen 126 0

Syrgenstein 279 2.1

Villenbach 43 0

Wertingen 3.851 7,2

Wittislingen 268 14,3

Ziertheim 63 2

Zöschingen 130 1

Zusamaltheim 120 0.1

Sozialversicherungspfllchtig Beschäftigte sowie Gewerbeflä
chen in ha in den einzelnen Kommunen im Jahre 2002

(Quellen: Bundesanstalt für Arbeit. Angaben der Kommunen)

Die Entwicklung der sozialversicherungspfllchtig Beschäftigten seit 1997 zeigt, dass

vor allem in den kleinen Gemeinden Arbeitsplätze verloren gingen und in den Städ

ten bzw. größeren Gemeinden Arbeitsplätze hinzukamen. Die größten Verluste ha

ben Gundelfingen (-143 Apl.) und Syrgenstein (-121 Apl.) zu verzeichnen, die größ

ten Zugewinne an Arbeitsplätzen finden sich in Lauingen (+108 Apl.), Wertingen

(+223 Apl.) und Buttenwiesen (+252 Apl.).
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Größere Arbeitgeber (über 100 Mitarbeiter) im Landkreis Dillingen sind:

Standort Firma/Unternehmen Branche
Mitarbeiter

(gerundet)

Bissingen GropperGmbH & Co. Molkerei 220

Buttenwiesen

Bausch Dekor GmbH

Bausch Linemann GmbH

Erwin Müller

Dekordruckerei

Möbelzulieferer

Bettwäsche, Haustextilien

150

250

480

Dillingen a.d.Donau

Bosch-Siemens Hausgeräte GmbH

Finanzamt

Kreiskrankenhaus St. Elisabeth

Landratsamt

Regens Wagner Stiftung Dlllingen

Röhm-Tool GmbH

Hausgeräte

Behörde

Krankenhaus

Behörde

Behinderteneinrichtung

Spannzeuge

2.400

110

450

220

550

275

Glött Regens Wagner Glött Behinderteneinrichtung 160

Gundelfingen

a.d.Donau

Alten- und Pflegehelm

Bissinger Systemhaus GmbH

Josef Gärtner GmbH

Soziale Einrichtung

Bürotechnik

Fassadenbau

120

140

630

Höchstädt

a.d.Donau

Grünbeck Wasseraufbereitung GmbH

NOSTA Normteile Stahlkeile GmbH

THANNER GmbH

Wasseraufbereitung

Normteile. Stahlkeile

Schäfte und mehr

380

130

150

Lauingen (Donau)

Elisabethenstift

SAME DEUT2-FAHR, Deutschland

GmbH

Soziales Wohn- und Pflegeheim

Landmaschinen

250

520

Wertingen

CREATON AG

Kreiskrankenhaus

SCHÜCO INTERNATIONAL KG

Ton-, Lehmprodukte

Krankenhaus

Großhandel: Fenster, Türen

105

265

160

Quelle: Mitteilungen der der genannten Unternehmen (Stand: 31.12.03}

Ziel des Nahverkehrsplanes ist es, mittel- bis langfristig die Erreichbarkeit der Ar
beitsstätten zu verbessern und den Berufspendlern im Landkreis attraktivere Mög
lichkeiten zu bieten, ihren Arbeitsplatz mit dem ÖPNV zu erreichen.
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Berufsverkehr

Nach PBefG § 43 Nr. 1 wird derzeit im Altlandkreis Dillingen eine Linie von dem Ver

kehrsunternehmen Omnibus Bettighofer, Günzburg, vorgehalten. Sie dient der Be
förderung von Menschen mit Behinderung zwischen ihrem Wohnheim in Günzburg
und ihrer Arbeitsstätte in Gundelfingen, Emmausheim.

Linien- LInlenverlauf Genehmigungs- befristet
Nr- Nr./Az. bis

Günzburg - Gundelfingen {Emmaus- 310-3622.06-B1/3 31.12.2008
heim)

Theaterfahrten

Der Schwäbisch-Bayerische Besucherring im Besucherring Dr. Otto Kasten, Augs
burg, führt Theaterfahrten nach § 43 Nr. 4 PBefG durch.

Linien- Linienverlauf Genehmigungs- befristet
Nr. Nr./Az. bis

Gundelfingen - Höchstädt - Wertingen 310-3622.09/1 31.08.2009
- Biberbach - Augsburg
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Schulen und Schüler

Im Landkreis Dillingen befinden sich 20 Volksschulen (Grundschulen und Hauptschu
len) und 13 Volksschul-Außenstellen. Die vier Gymnasien treffen wir in Dillingen (2),
Lauingen und Wertingen an. In diesen Städten sind auch die drei Realschulen des

Landkreises ansässig. In Höchstädt und Lauingen stehen je eine Berufschule, wobei
die Berufschule in Lauingen ein Technologie-Zentrum beinhaltet. In Wertingen wird
eine Montessoh-Schule und eine Landwirtschaftsschule betrieben. Im Stadtteil

Bliensbach befindet sich ein Schullandheim.

Des Weiteren gibt es im Landkreis Dillingen diverse Einrichtungen zur beruflichen
Weiterbildung mit regionalem Einzugsgebiet:

In Dillingen das Fortbildungszentrum der bayerischen Arbeitgeberverbände (bfz), das

IHK-Computer-Lernstudio, das Kolpingbildungswerk und die Fachakademie für Sozi
alpädagogik. Zusätzlich ist in jeder der fünf Landkreisstädte eine Volkshochschule

bzw. ein Volksbildungswerk zu finden.

Von überregionaler Bedeutung ist die Akademie für Lehrerfortbildung und Personal
führung in Dillingen, das Fortbildungszentrum des Fachverbandes Deutscher Floris

ten in Gundelfingen und das Technologiezentrum und Bildungszentrum für Umwelt

schutz in Lauingen. (Abbildung A9)

Die Schülerzahlen stellen sich - wie die Abbildung A10 verdeutlicht - folgenderma
ßen dar: Die Volksschulen besuchen 6627 Schüler. An den Realschulen werden

2305 und an den Gymnasien 2965 Schüler unterrichtet. Die Berufsschulen zählen

2720 Schüler. Unter die sonstigen Schulen mit 965 Schülern fallen die Montessori

Schule in Wertingen und die Regens-Wagner-Schule, das Förderzentrum und die

Fachakademie in Dillingen.
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Sehenswürdigkeiten und Freizeiteinrichtungen

Wie der Abbildung All zu entnehmen ist, haben im Freizeitbereich eine Reihe an

Sehenswürdigkeiten und Baudenkmalen, wie Kirchen, Klöster und Schlösser eine

verkehrsanziehende Wirkung. In besondererweise sind dies:

•  die Altstadt von Dillingen,

•  die Altstadt von Lauingen,

•  das Schloss in Höchstädt.

An Freizeiteinhchtungen bietet der Landkreis Dillingen u. a.:

•  Freibäder in Dillingen, Gundelfingen, Höchstädt, Lauingen, Wertingen, But

tenwiesen und Bissingen,

•  Hallenbäder in Dillingen, Gundelfingen, Höchstädt, Holzheim, Lauingen und

Wertingen,

• Museen in Blindheim, Dillingen, Lauingen, Gundelfingen, Höchstädt und Wer

tingen,

•  vielerlei Sportmöglichkeiten, vor allem in den Sportanlagen der Städte.

Auswirkungen hat auch der Freizeitpark Legoland im benachbarten Landkreis Günz-

burg (Entfernung: 25 Kilometer von Dillingen), der im Mai 2002 eröffnet wurde und

pro Saison etwa 1,3 Mio. Gäste zu verzeichnen hat.

Versorgungseinrichtungen

Eine wichtige verkehrsanziehende Wirkung und Bedeutung für die Verkehrsströme

im Landkreis haben auch größere Versorgungs- und Dienstleistungseinrichtungen
(Abbildung A12). Im Landkreis Dillingen existieren allerdings nur wenige größere

Einrichtungen:

•  die beiden Krankenhäuser in Dillingen und Wertingen,

•  die Bundeswehrkaserne in Dillingen,

•  verschiedene Einrichtungen des Einzelhandels wie beispielsweise das Kauf
land in Dillingen.
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3  Verkehrliche Rahmenbedingungen

Als Indikatoren für die verkehrliche Entwicklung im motorisierten Individualverkehr

dienen insbesondere die Motorisierung und der Straßenbestand. Die Verkehrsbezie

hungen im Landkreis werden über die Pendlerströme im Berufsverkehr deutlich. Hier

geben die Pendlerdaten der Bundesanstalt für Arbeit (BfA) aktuelle Informationen

und lassen auch Analogieschlüsse für den Gesamtverkehr zu.

3.1 Bestand an Kraftfahrzeugen

Die Motorisierungsquote wird im Allgemeinen angegeben in zugelassenen und

vorübergehend stillgelegten Pkw pro 1.000 Einwohner. Der durchschnittliche Wert

des Landkreises Dillingen beträgt 608 Pkw/1000 Ew. Damit liegt er deutlich höher als

der Durchschnitt aller deutschen Landkreise, die im Schnitt 535 Pkw/1.000 Ew zu

verzeichnen haben.

Wie in Abbildung A8 zu sehen ist, weisen die Städte Dillingen und Lauingen dabei

mit rund 570 Pkw/1.000 Ew eine geringe Motorisierungsquote im Landkreis auf. Dies

liegt einerseits an der Bedeutung der Bahnstrecke und andererseits an der im Allge

meinen geringeren Notwendigkeit eines Pkw in Orten mit höherer Zentralörtlichkeit.

Die höchsten Motorisierungsquoten sind in den Randgemeinden des Landkreises zu

finden. Ziertheim (664 Pkw/1000 Ew), Mediingen (650 Pkw/1000 Ew) und Aislingen

(649 Pkw/1000 Ew) liegen dabei an der Spitze.

In der Entwicklung der Motorisierungsquote von 1980 bis 2003 ist zu sehen, dass

sich der PKW-Bestand im Landkreis Dillingen mehr als verdoppelt hat. Im Vergleich

mit anderen Landkreisen hat die Motorisierung im Landkreis Dillingen erst relativ

spät, dann allerdings mit umso stärkeren Schritten eingesetzt.

Die weitere Tendenz zeigt, dass sich die PKW-Zahl auch in Zukunft erhöhen wird

und die Motorisierungsquote weiter ansteigt. Somit ist eine klare Tendenz im Land

kreis Diilingen hin zum Individualverkehr erkennbar. Der größte Teil der Fahrten wird

mit dem Pkw unternommen, der ÖPNV wird hauptsächlich für den Ausbildungs- und

Schülerverkehr genutzt.
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3.2 Straßenerschließung

Die zentrale Verkehrsachse des Landkreises ist die Bundesstraße B 16 (gebündelt
mit der Bahnstrecke Günzburg-Donauwörth), die den Landkreis von Südwesten nach

Nordosten durchzieht. An ihr liegen die Städte Gundelfingen, Lauingen, Dillingen und
Höchstädt. Entlang dieser Verkehrsachse verläuft auch eine überregionale Entwick
lungsachse des Regionalplans. Die Bundesstraße B 16 führt in ihrer südwestlichen

Verlängerung zum benachbarten Landkreis bzw. der Kreisstadt Günzburg (Entfer
nung 25 km) und der Stadt Ulm (Entfernung 50 km). Die nordöstliche Verlängerung
führt zum benachbarten Landkreis Donau-Ries bzw. der Kreisstadt Donauwörth (Ent
fernung 25 km) und weiter nach Ingolstadt (Entfernung 82 km). Geplant sind die

Ortsumfahrungen von Dillingen, von Höchstädt sowie von Schwenningen; ferner die
Ortsumfahrung von Obermediingen durch die B 492.

Südlich des Landkreises verläuft die Bundesautobahn A 8, westlich die Bundesauto

bahn A 7. Beide Bundesautobahnen verlaufen außerhalb des Landkreises. Östlich

des Landkreises fungiert die Bundesstraße B 2 als überregionaler Verkehrszubringer.

Geplant sind einige Ausbaumaßnahmen der Staatsstraßen. Hierher gehört bei
spielsweise der Ausbau der St 2032 südlich von Ellerbach und die Umfahrung von

Ellerbach; ferner der Ausbau der St 2033 nördlich von Dillingen, der Ausbau der St

2036 nördlich von und in Laugna, der Ausbau der St 2212 nördlich von Höchstädt

und die Umfahrung Höchstädts.

Der restliche Landkreis ist gekennzeichnet durch eine ländliche Siedlungsstruktur mit

Kreisstraßen. Sie dienen vorwiegend der Binnenerschließung.

3.3 Pendleraufkommen im Berufsverkehr

Ein- und Auspendler in den Landkreisgemeinden

Die meisten Einpendler im Landkreis Dillingen weist die Stadt Dillingen mit 5.291 auf.

Zugleich liegt hier die größte Differenz zwischen Ein- und Auspendler (Auspendler:
3.194) vor. Außerdem sind hohe Einpendlerzahlen für die Städte Lauingen (2.361

Einpendler, 2.584 Auspendler), Wertingen (2.569 Einpendler, 1.857 Auspendler) und

Gundelfingen (2.023 Einpendler, 1.714 Auspendler) kennzeichnend.

Demgegenüber hat Höchstädt mit 73 % die höchste Auspendlerquote zu verzeich
nen. Auch Lauingen (68 %), Wertingen (58 %), Dillingen (49 %) und Gundelfingen

(59 %) weisen hohe Auspendlerströme auf. (Abbildungen A5)
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Pendlerströme zwischen Landkreis und Umland

In der Abbildung A7 sind die Pendlerströme im Berufsverkehr zwischen Landkreis

und Umland dargestellt. Im Landkreis Dillingen pendeln täglich rund 4.400 Menschen

aus anderen Landkreisen ein und rund 10.600 in andere Landkreise aus.

Der größte Anteil der Auspendler (30 %) hat dabei den nordwestlich angrenzenden

Landkreis Heidenheim als Ziel. Eine zweite deutliche Ausprägung der Auspendler

ströme ist in Richtung der Landkreise Günzburg und Augsburg mit jeweils 14 % zu

beobachten. Die Einpendler aus den Landkreisen kommen zum größten Teil aus den

Landkreisen Augsburg (19 %) und Günzburg (14 %).

Pendlerströme im Landkreis-Binnenverkehr

Innerhalb des Landkreises Dillingen pendeln täglich im Berufsverkehr etwa 10.000

Menschen. Das Hauptziel der Pendlerströme ist dabei die Kreisstadt Dillingen (52

%). An zweiter Stelle steht Gundelfingen mit 11 %.

Die stärkste Pendlerbeziehung besteht zwischen dem Doppel-Mittelzentrum Dillin

gen/Lauingen. Zwischen den beiden Städten pendein täglich etwa 1400 Personen.

Zwischen Dillingen und Höchstädt pendeln täglich 760 und zwischen Dillingen und

Gundelfingen 700 Personen. (Abbildung A6)

Die graphische Darstellung der Pendlerbeziehungen spiegelt auch die Bedeutung

der einzelnen Orte im zentralörtlichen System des Landkreises wider.
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B  OPNV-ANALYSE

Der öffentliche Personennahverkehr (ÖPNV) im Landkreis Dillingen gliedert sich auf
In den Schienenpersonennahverkehr (SPNV) und den öffentlichen Busverkehr bzw.

Regionalbusverkehr.

Für den SPNV hat der Freistaat Bayern die Aufgabenträgerschaft Inne. Die Bestel

lung des Verkehrs erfolgt über die Bayerische Eisenbahngesellschaft (BEG). Die

Vorgaben für die künftige Ausgestaltung des SPNV sind gemäß Art. 17 des

BayÖPNVG Im Schienennahverkehrsplan (aktuelle Fortschreibung von 2001/2002)
enthalten. Die Aussagen zum SPNV Innerhalb des Nahverkehrsplanes für den Land

kreis Dlllingen sind daher Im Kontext einer Bestandsaufnahme ohne konzeptionelle

bz\w. planerische Vorgaben.

Der öffentliche Regionalbusverkehr im Landkreis hingegen fällt in die Aufgabenträ

gerschaft des Landkreises. Die nachfolgende (Schwachstellen-)Analyse dient daher

als Grundlage für die Ausarbeitung der Vorgaben für die zukünftige Ausgestaltung

des Regionalbusverkehrs. Stadt- und Ortsverkehre ohne gemeindeübergreifende

Verbindungsfunktion fallen nicht In die Zuständigkeit des Landkreises und werden

daher im Nahverkehrsplan nicht tiefergehend betrachtet bzw. nur nachrichtlich aufge

führt.

1  Schienenpersonennahverkehr (SPNV)

Der Landkreis Dillingen wird von der Bahnlinie 993 Ulm - Donauwörth ~ Ingolstadt-

Regensburg, der sog. Donautalbahn, durchquert.

Die eingleisige Donautalbahn wurde im Steckenabschnitt Neuoffingen - Höchstädt

am 15. August 1876 eröffnet; im Streckenabschnitt Höchstädt bis Donauwörth am 11.

November 1877.

Die Achillesferse der Donautalbahn ist seither, neben ihrer Eingleisigkeit, der Stre

ckenabschnitt Neuoffingen - Ulm. Hier lässt die starke Belegung - Insbesondere

durch Fernverkehrzüge und durch Güterzüge - nur kleine Lücken für die Donautal

bahn. Namentlich bei Verspätungen der Fernzüge entstehen mitunter Wartezeiten

auf das nächste, geeignete „Fahrplanfenster" für diese Nahverkehrsbahn.

Die einzelnen Bahnhöfe bzw. Schienenhaltepunkte wurden z.T. weit außerhalb des

jeweiligen Ortes angelegt. Zwischenzeitlich hat die Bebauung, ausgenommen in Blind

helm, die Donautalbahn jeweils übersprungen. Dies verweist auf die anzustrebende,

beidseitige Erschließung der Donautalbahnhöfe In Lauingen, Dillingen und Höchstädt.
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